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147. Jahrgang.

Der abgeänderte Bebauungspian für das

Gelände zwiſchen der Weißenmauer, der
Eindenſtraße, dem Eiſenbahndamm und
dem Gerichtsrain wird, nachdem die da-
gegen erhobene Einwendung endgültig zu
rückgewieſen worden iſt, nunmehr in Gemäß-
heit des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 1. Dezember
ab im Magiſtratsbureau während der Dienſt
ſtunden zu Jedermanns Einſicht aus. (2250

Merſeburg, den 29. November 1907.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Keuſchberg belegenen, im Grundbuche
von Keuſchberg Band VI Blatt 162 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der Ehefrau Johanne
Schröter geborenen Danehl zu Keuſchberg
eingetragenen Grundſtücke, nämlich: Karten
blatt 1 Parzelle r vom Plan 129 in Größe
von 6 ar 46 qm., Oofraum, Wohnhaus an

der Promenade 8, Kartenblatt 1 Abſchnitt

vom Plan 129 Hofraum in Größe
35711 qm. und Kartenblatt 1 Parzelle undS vom Plan 128 Hofraum, in Gehye von

1 ar 43 qm. und 66 qm. mit einem jähr-
lichen Nutzungswerte von 668 M. am

4. Januar 1908
nachmittags 1 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſt
hofe „Zu den Gradierwerken“ in Keuſchberg

verſteigert werden. (2097
Merſeburg, den 5. November 1907.

Königliches Amtsgericht.

Drei Teilhaber.
Roman von Bret Harte.

Nachdruck verboten.
Trotzdem ſich Stacy hiergegen ſofort eifrig

verwahrte, nahm der Beſucher doch ein paar
Minuten ſpäter die Ueberzeugung mit fort,
daß des Bankiers Lauheit ihren Grund in
irgend einem feindlichen Einfluß haben müſſe.
Auch die übrigen Leute, welche mit dieſem
oder jenem Anliegen kamen, wurden ſchnell
abgefertigt, und nach Ablauf einer Stunde
war Stacy wieder allein.

Aber er ſchien ſich nicht ſehr behaglich zu
fühlen. Nachdem er ganz mechaniſch ein paar
Notizen gemacht hatte, ſtand er plötzlich auf,
öffnete eine kleine Schublade im Schreibtiſch
und nahm einen Brief heraus, der noch im
Umſchlag ſteckte und eine ausländiſche Poſt
marke trug. Er überflog ihn haſtig, bis ſein
Blick zuletzt auf dem letzten Abſatz haften blieb.

Jch hoffe,“ ſchrieb der Briefſſteller, „daß
Du Dich ſelbſt im Drang Deiner umfangreichen
Geſchäfte manchmal nach Barker umſehen
wirſt. Nicht etwa, daß ich glaubte, der liebe
alte Junge könnte ja auf falſche Wege ge-
raten ihn leitet ſein unbewußtes Gefühl,
und ich wünſchte oft, ich wäre meiner ſelbſt
ſo ſicher wie ſeines richtigen Jnſtinkts. Jch
fürchte, wir ſind immer zu ſehr geneigt
geweſen, ſtatt ſein wundervolles Vertrauen
und ſeine Herzenseinfalt zu unſerm und

17]17]

J Jahres ſehr ungünſtig geſtaltet.

1 Steuer ſolle beſeitigt werden.
J aber entgegnet, die hohle Hand hinhaltend, auf
4

ſeinem Beſten wirklich zu verſtehen, ſie nur
zu dulden und uns darüber zu beluſtigen.
Mit ſeiner Heirat warſt Du nicht einverſtanden;

Berlin, 28. November.
Der Reichstag begann heute die erſte

Leſung des Entwurfs zum Reichshaus
halts etat für 1908/09. Das Haus iſt zur
s Hälfte, der Tiſch des Bundesrats voll

eſetzt.

Der Reich sſchatzſekretär, dem die
unangenehme Aufgabe zufällt, die neue Etats
vorlage einzubringen, beleuchtet eingehend die
Lage des Reichshaushaltsetats und kommtr
zu dem Ergebnis, daß eine neue, den ſeh-
ernſten Notſtand wirklich und nachhaltig be
ſeitigende Sanierung der Reichsfinanzen eben
ſo dringend wie unabweisbar iſt. Wenn für
1908/09 die Matrikularbeiträge den Betrag
von 200 Millionen M. überſchreiten, ſo muß
man fragen quousque tandem? Mangels
ausreichender eigener Einnahmen iſt das Reich
in immer ſteigendem Grade genötigt, Schulden
zu machen, um die laufenden Bedürfniſſe zu
decken. Was die Reichsfinanzre-
form von 1906 betrifft, ſo hat namentlich
die Fahrkartenſteuer die auf ſie geſetzten Er
wartungen nicht entfernt erfüllt. Jhre Er
träge haben ſich beſonders ſeit dem Jnkraft-
treten oer Tarifreform im Frühjahr dieſes

Unter dieſen
Umſtänden wird bereits erwogen, ob die
Steuerfreiheit, welche jetzt die vierte Wagen
klaſſe genießt, aufrecht erhalten bezw. wie die
Steuer umgeſtaltet werden kann. Dieſe Bot-
ſchaft iſt den Abgeordneten natürlich recht
udbequem. Man hört den Ruf, die ganze

Frhr. v. Stengel

den Tiſch ſchlagend Dann bitte ich um Erſatz!“
(Große Heiterkeit.) Er fährt fort: Der neue
Etat iſt mit denkbar größter Sparſamkeit
aufgeſtellt. Nicht zu vermetden ſind die Aus-
gaben für vitale Jntereſſen des Vaterlands,
und zu ihnen gehören in erſter Reihe die
Ausgaben für die Erhaltung der Schlagfer-

Hier könnte die

kleinſte Erſparnis leicht zur größten Ver-
tigkeit von Heer und Flotte.

ſchwendung werden (Sehr richtig.) Anderer
ſeits ſind die Einnahmen im Schwinden be-
griffen, wie z. B. bei dem Reichsinvaliden-
fonds, der in 2——3 Jahren erſchöpft ſein wird,
oder die vorhandenen Mehreinnah men werden
durch geſetzliche Feſtlegung eines Teils der
Erträge (Hinterbliebenenverſicherungsfond 8)

und durch neue große Ausgaben mehr als
aufgezehrt. Ein weiteres Hinausſchieben der
Sanierungsaufgabe wäre unvereinbar mit
den bewährten Grundſätzen einer geordneten
Finanz wirtſchaft. Es gilt jetzt mehr nls je,
ganze Arbeit zu machen. Der Staats-
ſekretär kündigt eine Novelle zum Wechſel-
ſtempelgeſetz für die laufende Tagung an.
Die Verbündeten Regierungen haben die
ſchwere Aufgabe bereits in Angriff genommen.
Die von ihnen in Ausſicht genommenen Vor-
lagen zur Erſchließung neuer Steuer
quellen werden dem Bundesrat in aller-
nächſter Zeit zugehen. Jm Augenblick ver
bieten ſich daher nähere Angaben. Nur ſo-
viel ſteht ſchon jetzt feſt, daß die Verbündeten
Regierungen direkte Reichsſteuern
nicht vorſchlagen werden. Beifall
und Widerſpruch). Derartige Steuern, die
zuerſt von der Sozialdemokratie gefordert
wurden, würden am ſchnellſten und am
ſicherſten die Grundlagen, auf denen das
Reich ruht, untergraben und damit am
wirkſamſten die Jntereſſen der Umſturz-
partei fördern. (Beifall und Widerſpruch).
Auch in anderen Bundesſtaaten, wie in der

Schweiz, in den Vereinigten Staaten, denkt
kein Menſch daran, den Einzelſtaaten die
direkten Steuern zu entziehen. Auch von
einem Ausbau der Reichserbſchafts
ſteuer verſpricht ſich Frhr. v. Stengel nicht
allzuviel, „denn der Menſch ſtirbt nur ein-
mal.“ (Große Heiterkeit. Neue Einnahmen
werden daher auf dem ſchon durch die Reichs-
verfaſſung vorbehaltenen Gebiete der i n direkten I Material über die

Du meinteſt, er ließe ſich von einem törichten
Mädchen, das ihm nicht ebenbürtig war, und
ihrem gewiſſenloſen Vater allzuſehr auszu-
beuten. Aber frage Dich einmal, ob er in
andern Verhältniſſen glücklicher geweſen wäre
und ſein ſchönes, ſelbſtloſes Leben führen
könnte, hätte er ſo gehandelt wie Du es für
klüger hielteſt? Wenn er Gedichte machte,
die ſo poetiſch wären wie Deine Taten, würde
ihn jedermann anſtaunen aber wer ſchätztihm jetzt nach ſeinem wahren Wert?“

Stacy lächelte ingrimmig und ſchrieb auf
ſein Notizblatt: „Daß er zehntauſend Dollars
verlangt, iſt das Neueſte!“ Deshalb bitte
ich Dich, Jim,“ fuhr der Schreiber fort, „ſieh
Dich zuweilen nach ihm nm! Tu' es um
ſeinetwillen, um Deinetwillen und aus
Freundſchaft für Philipp Demoreſt.“

Stacy ſteckte den Brief wieder in den Um-
ſchlag, warf ihn ärgerlich beſeite und fuhr
in ſeinen Berechnungen fort. Plötzlich unter-
brach er ſich jedoch in dieſer Beſchäftigung,
Jegte den Brieſ in die Schublade zurück und
klingelte mit einer Glocke, die vor ihm ſtand.
„Herr North, ſoll zu mir kommen,“ gebot er
dem ſchwarzen Diener. Wenige Augenblicke
darauf trat ſein erſter Buchhalter zur Tür
herein.

„Nehmen Sie das Hauptbuch unſerer
Filiale und ſchlagen Sie Herrn Gerorg
Barkers Konto auf.

„Der Herr iſt ſoeben erſt fortgegangen,“
ſagte North und begann ſeinem Prinzipal
gegenüber eine vertrauliche Miene anzunehmen.

j ſchämt, aber
a

„Das weiß ich,“ erwiderte Stacy kalt, ohne
aufzublicken.

„Er hat ſich in letzter Zeit an unſinnigen'
Spekulationen beteiligt,“ fuhr North fort

„Jch habe verlangt, ſein Konto zu ſehen,
nicht Jhre Meinung zu hören,“ lautete Stacys
kurze Entgegnung.

Der Buchhalter entfernte ſich, etwas be-
noch immer neugierig, und

kehrte bald darauf mit einem Hauptbuch
zurück, das er dem Prinzipal vorlegte. Als
Stacy die Liſte von Barkers Wertpapieren
überblickte, glaubte er, eine Zuſammenſtellung
aller zweifelhaften Unternehmungen des letzten
Jahres vor ſich zu ſehen.
auf die Weſt Extenſion- Aktien deutend, ſagte
er: „Herr Barker wird einige von dieſen
Papieren verkaufen wollen.
ſie jetzt

„Sechzig.“

„Es wäre mir unlieb, wenn Herr Barker
die Papiere in die Börſe brächte. Kaufen
Sie ſie unter der Hand von ihm für ſiebzig.
Die zehntauſend Dollars werden ihm gutge-
ſchrieben. Benachrichtigen Sie unſere Zweig-
bank ſofort: man ſoll von dem Handel nichts
verlauten laſſen.“

„Sehr wohl,“ erwiderte North. Jm Be-
griff ſich zurückzuziehen, blieb er jedoch zögernd
an der Tür ſtehen und verſuchte nochmals
einen vertraulichen Ton anzuſchlagen. „Jch

daß Weſt Erxtenſionhabe immer geglaubt,
wieder in die Höhe gehen würde,“ ſagte er
mit ſchlauer Miene.

Mit dem Finger

Wie hoch ſtehen

Steuern geſucht werden müſſen. Dort
fehlt es durchaus nicht an den nötigen Ein
nahmequellen. Der Staatsſekretär ſchließt
unter lebhaftem Beifall mit der Erklärung,
daß bei dem weiteren Ausbau der indirekten
Steuern auf das gewiſſenhafteſte geprüft
werden wird, wie weit auf die Bedürfniſſe
unſeres Erwerbslebens, die Jntereſſen des
Arbeiterſtandes und die Leiſtungsfähigkeit
der Steuerträger Rückſicht zu nehmen iſt. Jn
jedem Falle muß in dem Haushalt des
Reiches einem Zuſtande ein Ende gemacht
werden, der des Deutſchen Reiches unwürdig iſt.

Als zweiter Vertreter der Verbündeten
Regierungen begründet der Staatsſekretär des
Reichsmarineamts v. Tirpitz die mit dem
Etatsentwurf verbundene Novelle zum
Flottengeſetz. Er weiſt nach, daß viele Kriegs
ſchiffe infolge der fortſchreitenden Entwicklung
der Technik nicht mehr auf der Höhe ſtehen
und des Erſatzes bedürfen. Wir dürfen
gegenüber den anderen Seemächten nach der
techniſchen Seite hin nicht ins Hintertreffen
geraten. Freilich für das ideale, aber auch
radikale Verfahren, das der Flottenverein
fordert, kann ſich kein Staatsſekretär, der mit
den geſetzgebenden Faktoren die Deckungs-
mittel im Auge behalten muß, einſetzen.

Die Reihe der Redner aus dem Hauſe er
öffnet Abg. Spahn (Z.). Er nimmt gleich
dem Manne, der ſeinen Pelz waſchen will,
ohne ihn naß zu machen, für ſeine Partei
das Recht in Anſpruch, die Mitarbeit an der
Erſchließung neuer Einnahmequellen zu v er
weigern. Denn darauf kommt es in Wirk-
lichkeit hinaus, wenn ſeine Partei auf der
einen Seite ſich gegen eine Reichsvermögens-
und eine Erweiterung der Reichserbſchafts-
ſteuer erklärt und auf der anderen Seite jede
neue Steuer ablehnt, die die „ſchwächeren
Schultern“ belaſten müßte. Redner befür-
wortet einen anderen Verteilungsmaßſtab für

verlangt urkundliches
auswärtige Politi,

Stacy, dem es vielleicht ganz ungelegen
kam, auf ſolche Weiſe zu erfahren, was ſich

die Matrikularbeiträge,

ſein Untergebener für Gedanken gemacht Hatte,
ſchaute ihn an und erwiderte trocken: „Dannrate ich Jhnen, behalten Sie auch dieſe
Meinung für ſich.“

Die Wirkung dieſer Worte hatte er
übrigens, ſo klug er war, nicht vorausgeſehen.

Obgleich North eine Vertrauensſtellüng
einnahm, war er doch nur ein Menſch. So-
bald er hinaus ins Bureau kam, winkte er

f einen der dort herumſtehenden Makler zu ſich
heran und flüſterte ihm verſtohlen zu: „Jch
will zwe i Aktien von Weſt Extenſion nehmen,

wenn Sie ſie mir billig ver ſchaffen.“
Der Makler wird aufmerkſam. „Jawohl;

aber ſagen Sie, gibt es 'was Neues fragte
er eifrig.

„Glauben Sie, ich werde unſere Bankge-
ſchäfte ausplaudern?“ erwiderte North in
ſtrengem Ton. „Wollen Sie meinen Auftrag
nicht erfüllen, ſo laſſen Sie es bleiben

Nachdem er ſo ſeinem Groll über die Zu-
rechtweiſung, die er vom Prinzipal erhalten,
Luft gemacht hatte, indem er ſie an einen
Untergebenen weitergab, eilte North fort, umStacys Befehl auszuführen. Er war über
zeugt, daß er mit großem Scharfſinn die
wahre Urſache der ſeltſamen Handlungsweiſe
des Bankiers durchſchaut und Nutzen daraus
gezogen hatte.

(Fortſetzung folgt.)
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bekämpft die neue Oſtmarkenvorlage, ſtreut
den „harmloſen und vböllig ungefährlichen“
Polen Weihrauch, hebt anerkennend die hohen
Verdienſte des Grafen Poſadowsky hervor,
wobei ihm das Haus faſt einſtimmig Beifall
zollt, und beſchäftigt ſich eingehend mit dem
Moltke-Harden-Prozeß, dabei die
Hardenſche Beſchuldigung, daß
Kavallerieregimenter“ verſeucht ſeien, getreu-
lich nachbetend und den Reichskanzler beſchul-
digend, daß er pflichtwidrig zu den Vor
gängen in der Umgebung des Kaiſers ge-
ſchwiegen habe. Soweit mochten dieſe Aus-
führungen noch durch die Rede- und Thema-
freiheit der Generaldebatte zum Etat erlaubt
ſein. Aber es kam noch ſchlimmer! Herr
Peter Spahn empfiehlt auch diesmal am
Schluſſe ſeiner Etatsrede die Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes. Unglaublich, aber wahr

Die lediglich auf Senſationsgewäſch aufge-
bauten Anſchuldigungen des Zentrumsführers
läßt der ſeit Beginn der Sitzung anweſende
Reichskanzler nicht lange unerwidert.
Er wartet nur die Erklärung des konſer
vativen Redners Frhr. v. Richthofen ab,
der ſich gegen direkte Reichsſteuern in jeder
Form erklärt, weitere ſteuerliche Heranziehung
der Getränke empfiehlt und den Standpunkt
des ſog. wiſſenſchaftlich humanitären Komitees
des Herrn Magnus Hirſchfeld als “Hunde-
moral“ brandmarkt. m e

Dann ergreift Fürſt Bülow, wie
er ausdrücklich erklärt, an Stelle des nicht
anweſenden Kriegsminiſters das Wort, um
auf die Anſchuldigungen des Zentrumsredners
und der Zentrumspreſſe zu erwidern. Jn
ruhiger, aber markiger Sprache und mit
überlegener Kraft bezeichnet er die Anſchau-
ungen, die Herr Spahn und ſeine Partei ſich
zu eigen gemacht haben, als unerwieſene Be
hauptungen, die nicht ohne Beweis im Reichs
tage wiederholt werden ſollten. „Auch mich“
ſo erklärt der Reichskanzler, „haben dieſe
Vorkommniſſe, ſoweit ſie erwieſen ſind, mit
Ekel und Scham erfüllt. Seitens der Mili-
tärverwaltung wird alles geſchehen, um das
Ungeſunde, wo immer es ſich findet, ferro et
igni auszurotten. Das deutſche Volk
und Heer ſind in ihrem innerſten Kern
vollkommen geſund. An dem
ſittlichen Ernſt unſeres Kaiſerpaares
wird niemand zu zweifeln und
zu deuteln wagen. Das Eheleben unſeres
Herrſcherhauſes iſt dem ganzen Lande ein
ſchönes Vorbild. Unſer Kaiſer wird mit ſcharfem
Beſen alles ausfegen, was zu der Reinheit
ſeines Weſens und ſeines Hauſes nicht paßt.
(StürmiſcherBeifall.) Nun holtder Reichskanzler
zu einem wuchtigen Schlag gegen das Zentrum
aus. Er erklärt mit erhobener Stimme Aus den
Verfehlungen Einzelner, wie ſie in jedem
Stande, in allen Kreiſen vorkommen, auf

„ganze

J

ſtellung, die ſtürmiſche Heiterkeit hervorruft
auf die Auflöſung des Reichstages zu

ſprechen. Anlaß dazu gibt ihm die Unter
ſtellung der Zentrumspreſſe, daß er, Fürſt
Bülow, den Reichstag aufgelöſt habe, um
ſich perſönlicher Gegner zu erwehren. Mit
nachdrücklichſter Entſchiedenheit, jedes Wort
gleichſam unterſtreichend, erklärt der Reichs
kanzler: Mit „Kamarillaeinflüſſen und Jn-
triguen oder ähnlichem hat die Auflöſung des
Reichstages nicht das Mindeſte zu tun. Jch habe
den verbündeten Regierungen die Auflöſung
des Reichstages vorgeſchlagen, weil das
Zentrum die Mittel zu einer entſcheidenden
Kriegführung in Südweſtafrika verweigert,
ſich in unzuläſſiger Weiſe in Fragen einge-
miſcht hat, für die es nicht zuſtändig war, und die
Geduld der Regierung auf eine ſehr harte Probe
geſtellt hat. (Wütende Proteſtrufe im Zentrum,
ſtürmiſcher Beifall rechts und links). Das
Zentrum hat, das ſteht unzweifelhaft feſt, den
Verſuch gemacht, die Verbündeten Regierungen
ſeine Macht fühlen zu laſſen. Ein Reichs
kanzler, der ſich gegen derartige Zumutungen
und Preſſionen nicht aufgelehnt hätte, hätte
nicht nur das Vertrauen der Verbündeten
Regierungen, er hätte Ehre und Reputation
verloren

In die begeiſtert zuſtimmenden Bravorufe
der Mehrheit miſcht ſich der Widerſpruch des
an ſeiner empfindlichſten, nämlich an ſeiner
ſchuldigen Stelle getroffenen Zentrums. Kein
Zweifel, die unverantwortlichen und ungefragten
Zeichendeuter, die bereits von einer Abſicht des
Kanzlers, mit dem Zentrum ſeinen Frieden
zu machen, zu fabeln wußten, ſind gründlich
widerlegt. Die Fragen der auswärtigen
Politik bleiben heute der Erörterung ſeitens
der Redner des Hauſes vorbehalten. Fürſt
Bülow will erſt in der morgigen Sitzung
dieſen Gegenſtand behandeln.

Am Schluße der Sitzung ſpridt Abg.
Baſſermann ((nl.) an der Hand umfang
reichen, ſorgfältig vorbereiteten Materials zwei
Stunden lang über die verſchiedenſten poli
tiſchen, wirtſchaftlichen und öffentlichen An
gelegenheiten, wobei er ſich, wie wechſelnder
Beifall und Widerſpruch erkennen laſſen, bald
mit der linken Seite des Hauſes in Einklang
befindet. Nach einer perſönlichen Bemerkung
des Abg. Spahn, der gegen den Reichskanzler
polemiſiert, aber bei der im Hauſe herrſchen-
den Unruhe völlig unverſtändlich bleibt, wird
die Debatte auf morgen, Freitag, vertagt.

Die eigene Scholle.
Jn der Rede des Reichskanzlers Fürſten

Bülow zur Begründung der neuen Oſtmar-
kenvorkage findet ſich das Bekenntnis zu dem
ſittlichen und nationalen Wert des Eigen-
beſitzes an Land und der Bedeutung des

Feſthaltens an
eine allgemeine Korruption zu ſchließen, die
ganze Armee als verſeucht hinzuſtellen, iſt
ungerecht und töricht, wie alle tendenziöſen
Verallgemeinerungen. (Beifall.) Nur wenn die
Geſellſchaft ſolche Zuſtände ſo duldet, er
achtet ſie ſich ſelbſt mitſchuldig. Adel und
Bürgertum ſtehen ſo ehrenwert da, daß die
Ausſchreitungen Einzelner ihre Ehre nicht be
ſchmutzen können. Der Reichskanzler ver
wahrt ſodann die Militär ver waltung
dagegen, daß ſie irgendwie ihre Pflicht ver
ſäumt habe, und er verwahrt ſich dagegen,
daß ihn ſelbſt irgend ein Vorwurf treffen
könne, weil er angeblich dem Kaiſer nicht
früh genug Mitteilung gemacht habe. Dies
konnte, ſo erklärt Fürſt Bülow, der Kron-

mohl tun, der damit nicht offiziell
Ein verantwortlicher Miniſter aber

kann ſo ſchwere Beſchuldigungen nur erheben,
wenn er gleichzeitig vollgültige Beweiſe vor
legen kann. (Zuſtimmung.) Dazu war Fürſt
Bülow nicht imſtande. Erſt im Frühjahr

ſpielt haben, gerüchtweiſe gehört, aber es
handelte ſich eben nur um Gerüchte, um un
erwieſene Behauptungen. Und was wird
nicht alles behauptet, verdächtigt, gelogen
„Bin ich nicht ſelbſt“, ſo ruft der Reichs
kanzler mit einem Ausdruck in der Stimme
dem man die innere Empörung, den ſittlicher
Ekel anmerkt, „der Gegenſtand infamen
tückiſcher Angriffe geweſen? Sobald ich in
der Angelegenheit klar ſah, habe ich dem
Kaiſer geſagt, jetzt gelte es vor allem, den
eigenen Schild, den Schild der Armee und
den Schild des Landes rein und blank zu er
halten. Das war ganz aus dem
Sinne Sr. Majeſtät geſprochen!“
(allſeitiges Bravo). Und nun kommt der
Kanzler, nachdem er dem Kamarilla-Phantom
die Tatſache entgegengehalten hat, daß wahr
haftig niemand dem deutſchen Kaiſer einen
Hang zur Abßgeſchloſſenheit und unſelb-
ſtändiges Weſen, Mangel an eigenem Willen
nachſagen oder vorwerfen kann, eine Feſt

n

der Scholle. Sie iſt das
Mittel, um den Menſchen, der durch die
neuen Verkehrsmittel immer unſteter wird,
an einem beſtimmten Fleck der Erde feſtzu-
halten und über ganze Geſchlechter hinaus
die beſonderen Eigentümlichkeiten eines

Stammes oder eines Volkes aufzuſpeichern.
Schon das äußere Merkmal dieſer verhältnis-
mäßigen Unbeweglichkeit des Menſchen, die
Herausbildung von Mundarten innerhalb
einer Sprache, iſt ein Beweis für den ſtark
kriſtalliſierenden Einfluß der Bodenſtändigkeit.
Ein Volk, das keinen Eigenbeſitz für den ein-
zelnen Bürger hat, hat auf idealem Gebiete
keinen Vaterlandsſinn und im praktiſchen
Leben keinerlei Kultur. Jn dem benachbarten
Rußland hängt die Löſung des konſtitutio-
nellen Problems auf das engſte mit der
Landfrage zuſammen. Der Mangel an Eigen-
beſitz hemmt die Arbeitsfreudigkeit der Bauern
und lähmt jeden techniſchen Fortſchritt.

Soweit man auch in der Geſchichte der
Menſchheit zurückblicken mag, immer war die
Landbewegung und der Griff nach einer
eignen Scholle die erſte Kulturtat. Die
Unruhen in der altrömiſchen Zeit unter den
Gracchen und die ſpäteren Kämpfe der dienſt-
entlaſſenen Soldaten hingen eng mit der
Bodenfrage zuſammen. Die Bauernbewe-
gungen in Süddeutſchland und die Unruhen
im Anſchluß an die Reformattion hatten trotz
ihrer Verknüpfung mit ideellen Forderungen
immer als letztes Ziel die Umwandlung des
rechtloſen Zuſtandes der Hörigkeit in den
freien Stand des Bürgers mit eignen Land-
loſen. Auch die Entwicklung Preußens zu
einer höheren Kultur wurde bedingt durch
die Bauernbefreiung unter Friedrich Wilhelm
dem III., und hier ſetzt auch der Beginn der
geſchichtlichen Miſſion Preußens ein.

Jn neuerer Zeit hat der Drang nach eige-
nem Beſitz, das Verlangen nach der Scholle
eine ſoziale Bedeutung. Jn den Großſtädten
ſichert ſich die lohnarbeitende Bevölkerung
durch die Pachtung von kleinen Landſtücken,
die auf Meilen hinaus den Rieſenkörper der

1 Großſtadt mit dem bunten Bild der Lauben 1
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kolonie umgeben, die Erholung gegen die
nervenzerrüttende Tätigkeit im Fabrikbetrieb
und gegen das Einerlei der Maſchinenarbeit
Es iſt das geheimnisvolle Walten der
Natur, die ſchaffende Kraft im Weltall, die
auch in dem Menſchenherzen pocht und
die mit unwiderſtehlicher Gewalt den Menſchen
zwingt, mit ihr in Verbindung zu bleiben.
Jn der Mitarbeit an den Wundern der Na
tur ruht ein Stück Geheimnis. Ein ſeeliſcher
Friede und die Freude an der Welt mit
allen Werken gießt ſich über die Menſchheit
aus, die auf eigener Scholle beobachten kann,
wie Gottes Allmacht die weite Erde ſchmückt
und ſeine Weisheit für ihre Erhaltung ſorgt
Ein draſtiſcheres Beiſpiel für die ſittliche
Wirkung und für die Schaffung der Zu-
friedenheit im Menſchenherzen durch die eigene
Scholle kann es nicht geben, als ſie die Zu-
ſtände in Mecklenburg bieten. Dort klagte
der Grundbeſitz jahrzehntelang über Land-
flucht, bis der Staat durch Einrichtung von
Büdner- und Häuslerſtellen dieſe Bewegung
zum Stillſtand brachte. Seitdem fehlt es an
Arbeitskräften nicht, und dieſe ſind mit den
Verhältniſſen zufrieden, denn ſie wurzeln auf
der eigenen Scholle.

Ueber die Herkunft
des geheimnisvollen Waffen und

Druckſchriftenlagers
in Berlin, als deſſen Beſitzer ſich bisher nie-
mand gemeldet hat, gelang es, genauere Feſt
ſtellungen zu machen. So iſt ermittelt
fabriken in Karlsruhe angefertigten 9 Milli-
meter-Parabellumpiſtolen und die 3000Hohl-
ſpitzgeſchoſſe von einem gewiſſen Turpasff in
Lüttich beſtellt worden ſind. Den eifrigen
Bemühungen der mit der Ermittelung
betrauten Beamten iſt es ferner ge-
lungen, feſtzuſtellen, daß auf
Hamburger Güterbahnhofe, der einſtigen
Durchgangsſtelle der aus dem Auslande
kommenden Güter, in den letzten zwei Monaten
eine 30 Kilogramm ſchwere Kiſte mit Piſtolen
und eine 24 Kilogramm ſchwere Kiſte mit
Metäallpatronen, die aus Herbesthal, Bezirk
Köln, adreſſtert waren, hier angekommen ſind.
Dieſe beiden Kiſten ſind durch Vermittelung
einer großen Speditionsfirma im Weſten
Berlins an einen Schloſſermeiſter im Norden
abgeliefert worden. Jnwieweit dieſer mit

dem

worden, daß die von den deutſchen

dem Komitee der ruſſiſchen Sozialdemokraten
in Verbindung ſteht, werden die weiteren
Recherchen ergehen.

Zum Prozeß Moltke-Harden.
Fürſt Eulenburg hat gegen Harden und

Rechtsanwalt Bernſtein Strafantrag bei der
Staatsanwaltſchaft geſtellt und dieſe ſoll, ſo
ſchreibt die „H. Z.“, dem Antrage ſtattgegeben
haben. Es wäre wünſchenswert, daß auch
Graf Moltke gegen Dr. Bernſtein Strafan-
trag ſtellte. Die Red.)

Marokko.
Köln, 28. Nov. Die „Köln. Zeitung“

meldet aus Tanger: Nach Briefen trafen
an 24. d. M. vor Mazagan zwet Schiffe
mit 1000 Mann Sultanstruppen ein. Jm
Hafen lagen die franzöſiſchen Kreuzer „Conds6“
und „Galilse“, die ſich ebenfalls zur Landung
von Truppen bereit hielten. Der Komman
dant des „Conds“ benachrichtigte den fran-
zöſiſchen Konſul, daß mittags Sultanstruppen
ferner im Notfalle auch Marinetruppen
gelandet würden, letztere lediglich zum Schutz
der Europäer. Falls die Landung franzöſiſcher
Truppen nölig geworden wäre, waren das
franzöſiſche, das engliſche Konſulat ſowie das
Haus eines Spaniers zu Sammelpunkten
für die Europäer vorgeſehen. Der deutſche
Vizekonſul beſtand darauf, daß auch das
deutſche Konſulat eingeſchloſſen ſei, was ihm
zugeſtanden wurde. Der Notfall ereignete
ſich jedoch nicht. Die Landung der Sultans-
truppen verlief glatt, und nach zwei Stunden
gehörte Mazagan wieder dem Sultan

Paris, 28. Nov. Von der geſamten
Preſſe wird das Eindringen des marok-
kaniſchen Stammes der Beni Snaſſen

auf algeriſches Gebiet als ein ernſtes
Vokommnis bezeichnet Der „Matin“ ſchreibt:

durch ſchlechte Ausführung der Platten
dorben worden ſei.

Die Grenzverletzung iſt der ernſteſte Vorfall,
der ſich im Laufe der Zwiſtigkeiten Frank

reichs und Marokkos ſeit 20 Jahren ereignet
Abgeordnetehat. Mehrere nationaliſtiſche

richten Angriffe gegen Clemenceau, weil
er den warnenden Berichten des Generalgou-
verneurs Jonnart im Auguſt d. J. kein
Gehösr geſchenkt habe und durch ſeine zaudern
de und ſchwächliche Haltung die marokka-
niſchen Grenzſtämme zu ihrem Vorgehen er-
mutigt habe. Die von Jonuart empfohlenen
Maßregeln wären leicht ausführbar geweſen,

während man jetzt genötigt ſein werde, eine
große militäriſche Aktion zu unternehmen, um
die fanatiſchen Horden zurückzudrängen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. November. (Hofnachrichten.)
Kaiſer Wilhelm unternahm geſtern
von Higheliffe aus mit Gefolge einen
Ausflug nach Romſey. Der Beſuch der Ab-
tei zu Romſey war nicht angeklindigt worden,
und es war niemand in der Kirche, die Gäſte
zu empfangen. Als der Küſter ankam, fand
er die Herren bereits in der Kirche, worüber
der Kaiſer höchſt beluſtigt war. Der Monarch
ſpielte ſelbſt den Cicerone und gab ſeiner Be
gleitung eine genaue Beſchreibung der Abtei
mit Angaben aus ihrer Geſchichte. Nach einer
Weile kam dann der Pfarrer, Reverend Weſt,
und wurde dem Kaiſer vorgeſtellt, worauf er
die weitere Führung übernahm. Bei dem
Kinderfeſt am Sonnabend werden die Schul
kinder mit Tee bewirtet werden. Die Feſtlich
keit wird um vier Uhr nachmittags im Schul
gebäude abgehalten werden, und der Kaiſer
wird ſelbſt der Tafel präſidieren. Außerdem
werden nur der Schulvorſteher Mr. Ellwood,
ſeine Gattin und Miß Ellwood, die Lehrer
und Lehrerinnen und die Schweſter des Vikars,
Miß Carpenter, teilnehmen. Es ſind 170
Kinder, die in Betracht kommen, und deren
gutes Benehmen, aus Angſt, daß eines aus-
geſchloſſen werden könnte, iſt jetzt geradezu
unheimlich. Sämtliche 170 Kinder, etwa die
Hälfte Knaben, die Hälfte Mädchen, „büffeln“
Tag und Nacht Geſchichte, falls der Kaiſer
Fragen an ſie ſtellen ſollte. Die Populari-
tät des Monarchen unter den Kleinen iſt in
Erwartung des Feſtes auf den Gipfel ge-
ſtiegen, dem Kaiſer macht es den größten
Spaß, die Kinder deutſche Farben in den
Knopflöchern tragen zu ſehen, wenn er ihnen
auf den Feldwegen begegnet. Für die Tee
Tafel hat er einen ſechs Fuß hohen, mit den
deutſchen Farben zu ſchmückenden Kuchen
beim Schloßverwalter beſtellt. Alles Mate
rial zu dem Feſt iſt am Ort ſelbſt beſtellt.

Leipzig, 28. Nov. Der Chef-Redakteur
der ſozialdemokratiſchen „Leipz. Volksztg.“
Mehring, iſt aus der Redaktion ausge-
ſchieden. Er konnte ſich, wie überhaupt mit
niemand, ſo auch mit ſeinem Kollegen und
Genoſſen Dr. Lenſch, nicht vertragen und
mußte Platz machen. Die ſchöne Theorie von
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit iſt
wieder einmal in die Brüche gegangen,

Torkales.
Merſeburg, 29. November.

Vom Dom. Die 2,30 m lange Wetter-
fahne auf dem Johannesturm der hieſigen
Domkirche, iſt nach erfolgter Reparatur geſtern
durch Dachdeckermeiſter Hetzſchold jun.
wieder angebracht worden. Die Wetterfahne
trägt die Jahreszahl 1687.

Jm Gewerbe-Verein hält morgen,
Sonnabend, abend Herr Lehrer Grempler
einen Vortrag über das Thema: „Was wollen
die Boden-Reformer?“ Der Vortrag beginnt
um 81/, Uhr im „Herzog Chriſtian.“

Der Bankſchwindler iſt geſtern vor-
mittag unter ſicherer Bedeckung nach Halle
transportiert worden.

Neue ſchweizeriſche Briefmarken. Seit
einigen Tagen ſind die neuen ſchwetizeriſchen
Briefmarken zu ſehen, die nach den Ent-
würfeu bekannter ſchweizeriſcher Künſtler her
geſtellt wurden. Auf der grünen Fünf-
rappenmarke iſt der Knabe Tells abgebildet,
auf der roten Zehnermarke die Helvetiag, die
ſich auf das Schwert ſtützt. Die neuen Marken
geben der Oeffentlichkeit viel zu reden. Man
behauptet, daß der Entwurf gut geweſen, aber

ver
Jn einigen Zeitungen

verlangt man die Einziehung der neuen
Marken, da die Schweiz durch dieſe Erzeug
niſſe bloßgeſtellt ſei.

Freiſinn und Mittelſtand. Jn der
mehrerwähnten Angelegenheit waren diesſeits
bei einer hieſigen Buchhandlung Erkundi-
gungen nach der Adreſſe der uns ganz un-
bekannten „deutſch-ſoztalen Blätter“ einge
zogen und als ſolche die Buchhandlung von

Th. Fritſch in Leipzig genannt worden. Auf
die infolge deſſen dorthin gerichtete Zuſchrift
geht unterm Geſtrigen die Mitteilung ein,
daß die Firma Fritſch nicht Verlegerin der
genannten Blätter ſei, daß ſich die Redaktion
dieſer Blätter vielmehr in Hamburg befinde.

Obwohl wir der politiſchen Seite der
ganzen Sache keinen beſonderen Wert beilegen,
da es u. E. ziemlich gleichgültig iſt, ob ſich
einige freiſinnige Abgeordnete gegen die
Mittelſtands Bewegung ausgeſprochen haben
oder nicht, ſo werden wir die „deutſch ſozialen
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Nummer 281. 1907. WMerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 30. November.
Hlätter“ doch um Aufklärung innerhalb einer Stimmabgabe für alle ſeine Kandidaten eine Angeklagten Beeſe, nach und nach etwa 45 000 Mark aus, um die Fallenden aufzufangen; trotzdem er

zu unterſchlagen. Schon vor Jahren waren ſlitten viele Damen furchtbare Knochen-dern W dem ken dienen le e n der Vereinsleitung Unterſchlagungen des brüche. Eine Frau fiel auf den
wähnt, „deutſch.ſoz. l. egt, die n og z Beeſe bekannt geworden, man hatte aber damals die Kopf und wurde ſofort getötet. Fünfzehn VerKreisblattReferat über die Tivoli-Verſamm auch für die Zukunft anhält. Werkmeiſter Sache totgeſchwiegen. Der Mitangeklagte Zabel käufer, die aus dem dritten Stockwerk hinabſprangen,
lung gar nicht Erwähnung geſchehn, erſt in einer Theodor Bach mann, Maurer Friedrich hatte ſich dadurch der Beihilfe ſchuldig gemacht, daß wurden ſämtlich ſchwer verletzt. Das Gebäude hatte

viele uralte Holztreppen, durch die ſich das FeuerZuſchrift, die uns von einem hieſigen
Herrn zuging, wurden ſie ſpäter erwähnt

Schul z, Lehrer Hugo Allendorf, Bau
unternehmer Guſtav Menzel, Schuhmacher

er nicht genügend beglaubigte Quittungen honorierte
Das Urteil lautete gegen Beeſe auf 1 Jahr Gefäng-
nis, gegen Zabel auf 900 Mark Geldſtrafe.

unglaublich ſchnell verbreitete. Man nimmt an,
daß zehn oder noch mehr Geſchäftsangeſteklte und

Von dem Vaorwurf, als hätte Auguſt Baumann, Kaufmann Oskar eine Anzahl Verkäuferinnen umgekommen ſind esdas „Kreisbl.“ ſich einer abſichtlichen Siptitz wurden gewählt. Vermiſchtes n r n W rFälſchung ſchuldig gemacht, braucht es ſich
glücklicher Weiſe nicht zu reinigen, und wer
ſo etwas nochmals behauptet, wird es an
anderer Stelle zu verantworten haben, aber
die ganze Sache verdient doch aufgeklärt zu
werden im Jntereſſe der Wahrheit. Die An
frage nach Hamburg um Aufklärung des
Sachverhalts geht deshalb noch heute ab.

Die Weihnachtsſendungen. Die Reichspoſt
verwaltung richtet auch in dieſem Jahre an das
Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachtsver-
ſendungen bald zu beginnen, damit die Paketmaſſen
ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr

Cöthen, 23. Nov. vie ruſſiſchen
Studenten wurden hier ausgewieſen.
Am 21. November wurde ihnen vom Ober
bürgermeiſter Schulz eröffnet, daß ſie, weil
zur anarchiſtiſch-revolutionären Partei gehörig,
Anhalt binnen drei Tagen zu verlaſſen hätten

Falkenberg, 28. Nov. Einefür Fiſch
züch ter und Fiſchereiberechtigte intereſſante
Beobachtung wurde kürzlich hier an einer Aus
ſchachtung gemacht. Ein Spaziergänger ſah
ein Tier über den Weg laufen, das einen
Fiſch mit ſich ſchleppte. Das Tier verſchwand

Kiel, 28 Nov. Der 28 jährige 'verhetratete
Reſtaurateur Goltz aus Bremen hat hier Selbſtmord
begangen, da er von der Bärendompteuſe Bellverte,
die er mit ſeinen Anträgen verfolgzte, abgewieſen
worden war.

Hamburg, 27. Nov. Durch einen Zufall iſt
es, nach den „Hamb. Nachr.“, gelungen, ein großes
Eiſenbahnunglück zu ver üten. Dem gegen 12 Uhr
in Hamburg eintreffenden Kölner Schnellzug pflegt
nämlich in Bremen eine zweite Lokomotive vorge-
ſpannt zu werden. Da er nun in der Nacht zum
Sonntag eine halbe Stunde Verſpätung hatte, ließ
man die Maſchine die Strecke allein laufen. Als ſie

ſuchen kann. Der Schaden wird auf über 400,000 Mk.
geſchätzt.

Telegramme
und letzte Nachrichten.
Berlin, 29. Nov. Bei der Reichstags Erſatzwahl im Wahlkreiſe Daun-

Prüm-Bittburg wurde an Stelle des verſtor
benen Abgeordneten Dasbach der Erbprinz

von Löwenſtein (Ztr.) mit großer Mehri i Nä lz befindli ü Trzuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der mit ſeiner Beute in einem Erdloche. Aus Wrfahren wollte n nennen re We heit gewählt.
Beförderung keldet. Bei dem außerordentlichen An dieſem Loche förderte der Beobachter mit Lotkomotive ſtürzte die Böſchung herab. Auf die ſo Salzburg, 28. Nov. Der Kronprinz
ſchwellen des Verkehrs iſt es nicht möglich, die ge
wöhnlichen Beförderungsfriſten einzuhalten und nar einem Stocke 30 Stück I pfündige Karp

fen, zum Teil lebend, ans Tageslicht. Andern
fortige Meldung hin wurde bewirkt, daß der bald
darauf eintreffende Kölner Schnellzug vor der Brücke

des deutſchen Reichs weilt ſeit einigen Tagen
in Schönau, um der Gemſenjagd obzuliegen,mentlich auf weite Entfernungen eine Gewähr fü-rechtzeitige Zuſtellung vor dem Weihnachtsfeſte zu j Tages wurde das Loch vollſtändig ausge der ehe den des Stunden an er hat bisher 8 Gemſen geſchoſſen. Die

übernehmen, wenn die Sptete am i War graben und dabei eine große Ratte getötet. ihre Reiſe fortſetzen konnten. Jagd iſt ſehr beſchwerlich' der Schnee liegt
der o pter inge lieſe Wende le a R itzte An Fiſchen wurden noch 48 Stück Karpfen Hamm, 28. Nov. Wie jetzt amtlich bekannt J fußhoch.
ſind dauerhaft zu verpacken. Etwaige auf dem
Verpackungsſtoffe vorhandene ältere Aufſchriften und
Beklebezettel ſind zu beſeitigen oder unkenntlich zu

gefunden, auch einige Köpfe und Gräten. Der
ganze Fiſchvorrat, der in dem Rattenloche

gegeben wird, hat das Bahn- Perſonal von dem
Kaufmann Kohn, der kürzlich in dem Eilzuge
Münſter Hamm überfallen wordeu ſein wollte, den Aus dem Geſchäftsverkehr.

Hamburg, den 27. Nov. Unter Anweſenheit vonmachen. Hünne Papptaſten, ſchwache Schachteln. jedenfalls als Winterproviant zuſammenge- Eindruck ich über ſein angehabt, daß er, als er ſich über ſein an- erege ber arten Dei veßneger r tragen war wurde auf 40 Pfund ge gebliches Mißgeſchick beſchwerte, betrunken war. Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen e
ihr h ten ſei Kann die Aufſch iſt nicht ſchätzt. Ratten in der Nähe von Fiſchteichen ſ Der ſehr unwahrſcheinlich klingende Vorfall iſt bis ſowie zahlreicher Freunde der Firma fand kürzlich
jaltbar hergeſtellt ſein. Kann die r her nur inſoweit aufgeklärt, als man weiß, daß der j hier die Feier der Jnbetriebſetzung der Zweigfabrikin deutlicher Weiſe auf das Paket ſelbſt geſetzt

werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines
Blattes weißen Papiers, das der ganzen Fläche
nach feſt aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſen-
dungen und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandver-
packung, die Feuchtigkeit, Fett, Blut uſw. abſetzen,
darf die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt
werden. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Auf-
ſchriften auf weißem Papier. Dagegen dürfen For-
mulare zu Poſtpaketadreſſen für Paketaufſchriften
nicht verwandt werden. Der Name des Beſtim
mungsortes muß ſtets recht groß und kräftig ge
druckt oder geſchrieben ſein. Die Patketaufſchrift
muß ſämtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten,
zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den Nach-
nahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Abs
ſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung uſw., damit
im Falle des Verluſtes der Poſtpaketadreſſe das
Paket doch dem Empfänger ausgehändigt werden
kann. Auf Paketen nach größeren Orten iſt die
Wohnung des Empfängers, auf Paketen nach Berlin

u P 9 C. 80 2 b rsehr Deſchlenn nene des Seckebes in Raten. Den ſich meldenden Geldſuchenden ſoll j noch nicht ausgezahlt worden ſei. Der Betrag iſt
es weſentlich bei, wenn die Pakete frankiert auf ge Rohlmann 1 Prozent des von ihnen geforderten Be nunmehr für den Schuhmacher durch gerichtliche Darmleiden Hafer-Kakao

liefert werden. trags für Auskunft und Unkoſten vorher abgenommen Hinterlegung ſichergeſtellt worden. nhaben. Nachher ſoll er hinſichtlich der Sicherheits- Cineinnati, 28. Nov. Ueber einen großen

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 28. Nov.

dritten Abteilung bei den Stadtverord-
neten- Wahlen hat dank der geſchloſſenen

Die Wahl der

ſind ſonach arge Schädlinge- und müſſen mit
allen Mitteln vertilgt werden.

Gera, 27. Nov. Bei den heute ſtatt
gefundenen Gemeinderatswahlen erlitten die
Sozialdemokraten eine gewaltige
Niederlage. Sie erlangten trotz der heftigſten
Agitation von 15 Mandaten kein einziges.

Gerichtszeitung.
Berliu, 26. Nov. Vor der dritten Strafkammer

des Landgerichts 1 zu Berlin begann ein rieſiger
Betrugsprozeß, für den vorläufig drei Wochen in
Ausſicht genommen ſind. Angeklagt iſt der Agent
Karl Rohlmann wegen Darlehnsſchwindel. Er
betrieb erſt in der Kochſtraße, dann in der Prager-
ſtraße ein Hypotheken- und Darlehnsgeſchäft und
inſerierte in allen möglichen Zeitungen Deutſchlands,
jedermann erhalte Gelddarlehen gegen Rückzahlung

leiſtung, Bürgſchaft uſw. unerfüllbare Anforderungen
geſtellt haben, ſo daß das Geſchäft nie zuſtande
kam. Den von den Geldſuchenden vorausgezahlten
Betrag behielt Rohlmann ſtets für ſich. Es ſind
254 Zeugen, lauter Geſchädigte, geladen, darunter
Angehörige aller Berufsklaſſen.

Berliun, 28. Nov. Wegen Unterſchlagung im

Genannte ſich kurz vorher gegen Unfall hat hoch
verſichern laſſen. Alles Uebrige iſt bisher nicht
aufgeklärt.

München, 28. Nov. Ein frecher Schwindel iſt
in Kais heim verübt worden. Der dortige Schuh-
machermeiſter Glatt ner hatte von einer Ham-
burger Lotterie ein Los entnommen und war an-
fangs der Woche verſtändigt worden, daß er einen
Haupttreffer gemacht habe. Vor zwei Tagen er-
ſchienen nun bei Glattner zwei gut gekleidete Herren,
ſtellten ſich als Vertreter der Lotteriegeſellſchaft vor
und teilten gleichzeitig mit, ſie ſeien beauftragt, den
Gewinn von 60 000 M. gegen Herausgabe des
Loſes und 10000 M. Proviſion auszuzahlen, worauf
ſie verſchwanden. Nunmehr hat ſich jedoch heraus-
geſtellt, daß der Schuhmacher nicht 60000 Mark,
ſondern 300 000 M. gewonnen hat und ſomit um
250 000 M. geprellt wurde. Allem Anſchein nach iſt
aber das Schwindelmanöver mißglückt, da eine be-
hördliche Anfrage in Hamburg ergab, daß der Ge-
winn an die mit dem Los abgereiſten Schwindler

Brand in einem hieſigen Waren hauſe wird ge-
meldet: Die Urſache der Panik iſt ein Brand ge-
weſen. Die Zahl der Getöteten ſteht nicht feſt man
vermutet, daß zahlreiche Leichen unter den Trümmern
liegen. Der Brand brach im Schaufenſter infolge
Kurzſchluſſes zwiſchen elektriſchen Drähten aus. An
leichtem Gazematerial verbreitete er ſich in wenigen

der PalminWerke H. Schlinck u. Co. ſtatt, zu deren
Errichtung ſich das bekannte Mannheimer Hauptge-
ſchäft genötigt ſah, um dem ſtändig wachſenden Be
darf des Nordens und Oſtens unſeres Vaterlandes
zu genügen. Die Fabrik iſt unter Beachtung der
neueſten Erfahrungen auf dem Gebiete der Pflanzen
butterinduſtrie errichtet und macht mit ihren hohen
und weitläufigen Räumlichkeiten, die in ihren Ein
richtungen allen Anforderungen der Hygiene ent-
ſprechen, einen ſehr günſtigen Eindruck. An einen
Rundgang durch die Fabrik ſchloß ſich ein Frühſtück
der Gäſte im Hamburger Ratskeller an, auf dem in
verſchiedenen Reden auf die erſtaunlichen Erſolge der
Firma H. Schlinck u. Co. und die Bedeutung von
Palmin als Volksnährmittel htngewieſen wurde.

wird

KassolerMagen u.

als Kräftigungsmittel tausendfach ärgtliet
empfohlen. Nur echt in blauen Karton
à 1 MK., niemals lose,

Haltung der bürgerlichen Wähler zu einem ſ Deutſcheu Offizierverein hatte ſich der ehe Sekunden durch das ſechsſtöckige Gebäude. Obgleich
entſchiedenen Siege der bürgerlichen Kandi- malige Sekretär des Direktors des Ofſiziervereins, die Mehrzahl der Verkäufer zum Lunch abweſend mentbenrehete Tone e er r
daten über die Sozialdemokratie geführt Hauptmann a. D. v. Wedel, Kaufmann Beeſe ſ waren, füllten doch viele kaufenden Damen das ment Narte weise e önert den Feinis
Das vom Gegner ſo vielgeſchmähte Bürger und der Kaſſierer Zabel vor einer Berliner Straf- Haus. Sehr viele von ihnen konnten nur durch 20 an 50
t unſerer Stad hat erlitt ſt r. kammer zu verantworten. Infolge äußerſt mangel- J einen Sprung aus dem Fenſter ihr Leben retten. er aten ger u D. Doia-Soiſs 25 Pt.
tm unſerer Stadt hat mit der faſt gleichen hafter kaufmänniſcher Beaufſichtigung gelang es dem Die Straßenpaſſanten breiteten Decken und Tücher e a in n a

e Ken eröſtnet?
Schuhwarenhaus VIGFi en 20 Markt 20

ESSS
2 erS

r

m7 e
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Einfache und eleganteste Schuhwaren für Damen, Herren und Kinder
VI. 10.50 Spezialität: Damen- und Herren- Stiefel Y. in erſtklaſſiger und modernſter Ausführung

Das Reueſte der Schuhfabrikation. Streng reelle Bedienung.
I. 12.50.

Das in meinem ſeitherigen Laden Talamstr. 9 ſich befindende noch bedeute
zu jedem annehmbaren Preise ausverkanft.

V 17 d er Jnde Schuhwarenlager wird nur

OswW. Rossberg,

Neuarbeiten u. Reparaturen.
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Burgstr. 20 Drauringe. S S e Schmiedeberger Moorbäder, Ruſf- ir. röm.Bäder. Kaſtenheißluftbäder. Beſtrahlungen mit
Dampf, Fango- Behandlung. Alle Kurbäder, Maſſage,

infache Waſſerbäder. Gute Heilerfolge.
D. Zentralheizung in allen Räumen.

Dampf- u. Warmhac

Wall ovur

T 2

9 M P Fv rEine Duett
a S nicht auf das

Me o kie rp. pe C jralis
8
2

à Rolle 20 Pf., 6 Rollen 1,00 Mk. e

25 Pf. 6 1,25 Mk W„Rotes Kreuz“ d n„Probat d 30Pf., 6 1,50 Mk.„Deutſch. ReichsKabinettPapier“ à 35 Pf. 6 1,75 Mk.
empfiehlt die Papierhandlung von

C. Daumann, Virgtr. 23.

000099990000000000000009
(2274

Leunaerstrasse 4.

eräte
Franz Reinecke, Hannover.

Makulatur
Kreisblatt Druckerei.

o eSchnupfen
lindert im Nu „Repa“, Dose 30 Pk.
R. Kupp er. Central-Drogerie.
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Nummer 281. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 30. November.

Max Schultze,
alle a. S.,

Moritzzwinger r. 3,
gibt hiermit seine Preise für die diesjährige
Weihnachtsbäckerei bekannt, damit seine ver-
ehrte Kundschaft schon nach und nach ihre

Binkäufe machen kann.
Die Preise gelten von dem Erscheinen

dieser Zeitung an bis 24. Dezember d. Js.

Zucker pio. 17 pr.
Mandeln 85Mandoeln bittere p. 1 Mt, 85 p.
Rosinen ppd. vo, 20, 95 p.
Sultaninen 45 v.
Corinthen 30Kuchen-Mehl e TO p.
Litr onat Pfd. 75, 95 f.
Back-Margarine v. o 50
Sohmelz-Margarine pp. vo 80
Sohweineschmalz p. 54
Macisnüsse
Walnüsse
Haselnüsse echte Sizilianer

Pfd. 1 Mk,

Pfd. 65, 55,

Pfd. 40, 35,

nur Ia. Ware

6 Stück 10 Pf.

Pfd. 40, 30, 24 Pf.

Pfd. 40 Pf.

I 24 Stück Karton 37 Pf.
Zucker wird nur an eine Person bis 10 Pfund

abgegeben, hef Mehrabnahme Tagesprefs. (2228

V T JGewerhe-Verein.
Sonnabend, den 30. Novbr. 1907,

abends Uhr
im „Herzog Chriſtian“

Vortrag
des Herrn Lehrer Grempler.

Was wollen
die Vodenreformer?

laden wir unſere Mitglieder er-
gebenſt ein.

Gäſte willkommen!
2222) Der Vorstaad.
ſanſſe-dchoſoſaſe

rein Cacao u. Zucker,
per Pfd. 1 M. und 1,20 M.

Cacao, rein, leicht löslich,
per Pfd. 1,40, 1,60, 2,00, 2,40 M.

Tee, neueſte Ernte,
per Pfd. 2, 3 und 4 M.

empfiehlt (2249Hermann Bucdig,
Burgſtraße 13.

(Mital. d. Rabatt. Spar Vereins.)

St. Petersburger
Gummischuhe

ſind bei weitem die beſten.
Für Damen und Herren
empfiehlt dieſe billigſt

L. Daumann,
Burgſtraße 23.

Das 3. Weihnachtsnähen
für die Altenburger Kinder-Bewahr-
anſtalt findet Mittwoch, den 4. Dez.,
nachmittags 3 Uhr bei Frau v. Dieſt,
Domprobſtei 7. ſtatt.

Stadt Theater in IIalle.
Sonnabend, 30. Nov.,abds. 7 Uhr,

Gaſtſpiel der Hofopernſängerin Marie
Götze, Umtauſchk. ung.: Orphenus
und Eurydike.

Klettenwurzel-Haaröl
von Carl Jahn in Gotha;
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, zur Reinigung
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall von

Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner.
e. e T Tee

Licht-, Elektro-, Sol-, Nachweislich gute Er-S Kräuter, Fichten, Helios- Bad folge. Rheum atismus, S
S S nadel, Lohtanin und Gicht, Jſchias, SWannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche, 2

S S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen- u. Blafenleiden, Schlaf- 2
S Packungen rc. (2155 loſigkeit, Erkältun gen e. 2

Aanlescher gankverein)
von Kulisch, Kaempf Co.

Halle a. S. Weissenfels a. S. Commandite Naumburg a, S.

Aktienkapital K. 12 000 000
Reserven ca. FIK. 2960000
BDröffnung von laufenden Rechnungem.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.
Scheckverkehr.
Creditbriefe auf ausländische Plätze.
An- und Verkauf von Effekten
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammern. (2171Zahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wien.

(kaheseher Bankverein von Kuliseh, Kaempf o

Gottesdienſt Anzeigen

Es predigen
Dom. Vormittags 10 Uhr:

intendent Bithorn Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr:
Diakonus Wuttke.
Abends ,8 Uhr
Seffnerſtraße 6.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl
Anm. Derſelbe Nachm. 5 Uhr:
Prediger Perſchmann Vorm. 11
Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8
Uhr: Jünglingsverein.

Dienſtag abend 8 Uhr Verſammlung der
konfirmierten Mädchen, Mühlſtraße 23
Paſtor Werther.

Altenburg. Vorm 10 Uhr:
Delius, im Anſchluß an den Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahl. An

Jungfrauen-Verein,

meldnn g. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Montag den
2. Dez. Nachm. 4 Uhr im „Ritter
St. Georg“ Verſammlung d. Helferinnen
des Armenpflegevereins der Altenburg

Um Al Uhr „Frauenhilfe.“
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: predigt

Paſtor Boit.
Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag

vormittags 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-

den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Sonntag, von 11--12 Uhr mittags, nach-
mittags 3--7 Uhr.

der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.

Sonntag, den 1. Dezember. (I. Advent.)

Super-

Paſtor

lehre oder Andacht. Sonnabend und an

Zu dieſem intereſſanten Vortrag Kaffee, Ausleſe

Bitte ausschneiden?Wichtig für ſparſame Hausfrauen,
Reſtaurateure und Peuſionate!!!!

Infolge meiner ſehr günſtigen Abſchlüſſe und rieſigen Umſatzes bin ich
in der Lage, bis auf weiteres nachſtehend billige Preiſe feſtzuhalten.
betone ausdrücklich, daß dieſe offerierten Waren nur beſte Qualitäten ſind
und ich dieſelben auch nur aus oben angegebenen Gründen zu dieſen
enorm billigen Preiſen verkaufen kann, Ramſchware oder ſogenannte
Schleuderwaren führe ich nicht.

Jch empfehle:
Friſch aus der Röſtmaſchine

Pfund ſtatt 70 Pf. nur 60 Pf.
Pfund ſtatt 88 Pf. nur 80 Pf.

Kaſfee, hochf. Miſchung Pfund ſtatt 100 Pf. nur 90 Pf.
Kaffee, Hamburger Miſchung Pfund ſtatt 120 Pf. nur 110 Pf.

Für die feine Tafel ganz beſonders empfohlen:
Weisses IKaſſedoMarkebramen)

eine Qualität, die probiert werden muß.

1 Pfund 125 Pfg. Pfund 65 Pfg.
Z5ucker.

Beſt. Halleſcher, gem. Pfd. ſtait 20 nur 13 Pf. in Verbindung mit
Beſt. Würfelraffinade Pf. ſtatt 25 nur 22 Pf. ander. Waren.
Kakao, garantiert rein Pfund ſtatt 160 Pf. nur 135 Pf.
Chin. Tee, hochf. Miſchung Pfund ſtatt 240 nur 160 Pf.

Hülſenfrüchte.
nur neue beſtkochende Ware.

Pfund ſtatt 20 Pſ. nur 15 Pf.
Pfund ſtatt 25 Pf. nur 20 Pf.
Pfund ſtatt 34 Pf. nur 29 Pf.
Pfund ſtatt 40 Pf. nur 32 Pf.
Pfund ſtatt 42 Pf. nur 36 Pf.
Pfund ſtatt 18 Pf. nur 15 Pf.
Pfund ſtatt 15 Pf. nur 13 Pf.
Pfund ſtatt 18 Pf. nur 14 Pf.
Pfund ſtatt 24 Pf. nur 20 Pf.
Pfund ſtatt 25 Pf. nur 22 Pf.

Pfund ſtatt 15 Pf. nur 13 Pf.
Pfund ſtatt 20 Pf. nur 16 Pf.
Pfund ſtatt 25 Pf. nur 21 Pf.

Pfund ſtatt 30 Pf. nur 24 Pf.
Pfund ſtatt 40 Pf. nur 32 Pf.
Pfund ſtatt 20 Pf. nur 15 Pf
Pfund ſtatt 25 Pf. nur 18 Pf.
Pfund ſtatt 25 Pf. nur 20 Pf
Pfund ſtatt 20 Pf. nur 14 Pf

Kaffee, Santos

Linſen
Linſen, mittel
Linſen, große
Linſen, große I
Linſen, Rieſen
Linſenbohnen
Erbſen, gelbe
Erbſen, grüne
Erbſen, geſchälte
Erbſen, geſch. Rieſen

Reis, gutkochend
Reis Ia. volles Korn
Reis, Patna II
Reis, Patna IReis, beſt. Carol.
Graupen, mittel
Graupen, fein
Gries, alle Körnungen
Gebr. Gerſte

4

Hausfrauennudeln

Gekörnte w. Terpentin-Salmiakſeife Pfund ſtatt 32 Pf.

Pfund ſtatt 25 Pf. nur 21 Pf.
Nudeln uſw.

Pfund ſtatt 40 Pf. nur 32 Pf.

Malzkaffee, loſe

Eierſchnittnudeln Pfund ſtatt 50 Pf. nur 42 Pf.
Maccaroni, ffein Pfund ſtatt 40 Pf. nur 35 Pf.Faconnudeln Pfuud ſtatt 40 Pf. nur 30 Pf.
Eier-Faconnudeln Ia Pfund ſtatt 50 Pf. nur 42 Pf.
Fadennudeln Pfund ſtatt 40 Pf. nur 30 Pf.
Eier-Fadennudeln I Pfund ſtatt 50 Pf. nur 42 Pf.
Weizenmehl Pfund ſtatt 20 Pf. nur 17 Pf.Pfund ſtatt 18 Pf. nur 15

Pfund ſtatt 30 Pf. nur 23 Pf
Pfund ſtatt 45 Pf. nur 36 Pf.
Pfund ſtatt 55 Pf. nur 45 Pf.
Pfund ſtatt 28 Pf. nur 24 Pf.
Pfund ſtatt 30 Pf. nur 24 Pf.
Pfund ſtatt 55 Pf. nur 50 Pf
Pfund ſtatt 25 Pf. nur 20 P
Pfund ſtatt 20 Pf. nur 16 Pf.
Pfund ſtatt 25 Pf. nur 16 Pf.
Pfund ſtatt 18 Pf. nur 15 Pf.

Pfund ſtatt 40 Pf. nur 20 Pf.
Pfund ſtatt 25 Pf. nur 20 Pf.
Pfund ſtatt 40 Pf. nur 30 Pf.
Pfund ſtatt 50 Pf. nur 40 Pf.

Kartoffelmehl 1a
Pflaumen Ia
Pflaumen, kaliforniſche
Ringäpfel Ia
ff. Zuckerhonig
Gem. Himbeermarmelade
Rhein. Apfelkraut
Pflaumenmus I
Pflaumenmus II
ff. Tafelmoſtrich
Hederslebeuer Rübenſaft
Heidelbeeren
Rote Rüben
Preißelbeeren in Zucker
Melonen-Kürbis

Schweineschmalz beſte Qualität 54 gſchneeweiß Pfund ſtatt 58 Pf. nur Pf. Pf.

f. Tafelmargarine getPfund ſtatt 60 Pf. nur Pf.

f. Tafelmargarine I pfPfund ſtatt 70 Pf. nur 4

1000 Viase. Moselwein (Königemofel) o 50 Pf.
1000 Flasch. Rheinwein (Nierſteiner) à 4 Ft

à f.1000 Flasch. Rotwein

Seifen ſehr billig!
Oranienburger Kernſeife großer Riegel ſtatt 60 Pf. nur 52 S
Oranienburger Kernſeife großer Riegel ſtatt 55 Pf. nur 45 Pf.
Weiße Wachskernſeife großer Riegel ſtatt 70 Pf. nur 62 Pf.
Gelbe Schmierſeife, beſte Pfund ſtatt 25 Pf. nur 22 Pf.
Weiße Terpentinſeife, beſte Pfund ſtatt 25 Pf. nur 22 Pf.

nur 27 P.
Pfund ſtatt 25 Pf. nur 23 Pf.
Pfund ſtatt 24 Pf. nur 21 Pf.

Borax, beſt. pulv. Pfund ſtatt 30 Pf. nur 25 Pf.
Blau, beſtes, 3 Stück 10 Pf.Beutel ſtatt 30 Pf. nur 20 Pf.
Alle übrigen, hier nicht aufgeführten Artikel ebenfalls zu ſehr

ermäßigten Preiſen. (2248

Beſte Weizenſtärke
Gute Kochſtärke

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet

Auf alle Waren ausser Zucker Rabattmarken.

Robert W eise.Halle a. S. Friedriehsplatz 9. Halle a. S
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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